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Einstellungen zur „Tradition" in Gesellschaft und Bundeswehr
Paul Klein (München)
Vergleicht man Aussagen führender Militärs und Verteidigungspolitiker
aus den Anfangsjahren der Bundeswehr zum Thema Tradition mit offiziel
len und offiziösen Äußerungen der Bundeswehrspitze aus den letzten
Jahren, so läßt sich eindeutig feststellen, daß die Einstellungen
sich von erheblicher Skepsis und Ablehnung zu einer fast vorbehalt-
1)
losen Zustimmung gewandelt haben. Dies könnte in einem allgemeinen
Einstellungswandel in der Gesellschaft begründet sein, es könnte al¬
lerdings auch dahingegen gedeutet werden, daß es in der Bundeswehr
Bestrebungen gibt, sich im Sinne einer Sui-generis Ideologie von ge-
2)
samtgesellschaftlichen Entwicklungen abzukoppeln.
Um festzustellen, ob es in der Bundeswehr im Vergleich zur Gesell¬
schaft gegenkulturelle Tendenzen gibt, wird auf Ergebnisse einer
Studie des Sozialwissenschaftlichen Instituts der Bundeswehr
zurückgegriffen. Sie beruhen auf zwei Umfragen aus dem Jahre 1983:
zum einen einer Befragung einer Zufallsstichprobe der Bevölkerung
(n = 1696), zum anderen einer Befragung von 1Ö31 Soldaten aus 20
Einheiten der Bundeswehr.
Im einzelnen erbrachte die Studie folgende Ergebnisse:
1. Tradition und militärische Tradition werden in der Bevölkerung
positiver beurteilt als in der Bundeswehr. Dieses etwas über¬
raschende Ergebnis findet seine Erklärung darin, daß die Tradi¬
tionsbewertung sehr stark abhängig ist von Alter, Bildungsstand
und politischer Einstellung, in der Bundeswehr darüber hinaus
von Dienstgrad und Status.
2. In Bundeswehr und Bevölkerung nimmt die positive Bewertung von
Tradition mit steigendem Alter zu. Die diesbezüglich negativen
Einstellungen in der Bundeswehr sind u.a. Folge des im Vergleich
zur Gesamtbevölkerung niedrigeren Durchschnittsalters.
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3- Mit steigendem Bildungsgrad nimmt die positive Bewertung von
Tradition ab. Dabei bricht die absteigende Linie positiver Be¬
wertungen beim Bildungsabschluß Abitur hin zur Hochschulbildung
ab. Dieser "Abiturknick" entsteht, weil hier ein Bildungseffekt
mit einem Alterseffekt zusammentrifft. Die Heaktionsmuster sind
in Bundeswehr und Bevölkerung gleich, bei ersterer allerdings
schärfer ausgeprägt.
h. Die Bewertung von Tradition ist in der Bundeswehr deutlich vom
Dienstgrad und Status der Befragten abhängig. Positive Bewertun¬
gen nehmen mit höherem Dienstgrad und dem Status Berufssoldat
so zu und negative so ab, daß man von einer Kluft zwischen Mann¬
schaften (Wehrpflichtigen) und Offizieren (Berufssoldaten)
sprechen kann.
5- Es besteht in der Bundeswehr und in der Bevölkerung ein deut¬
licher Zusammenhang zwischen Parteipräferenz und der Bewertung
von Tradition. Befragte, die SPD und Grüne präferieren, sind
zu Tradition negativer eingestellt als Befragte, die CDU und
CSU präferieren. Offiziere in der Bundeswehr und höhere Alters¬
gruppen in der Bevölkerung mit positiver Traditionsauffassung
zeigen zugleich eine ausgeprägte Präferenz für CDU und CSU,
Mannschaften in der Bundeswehr sowie jüngere Altersgruppen in
der Bevölkerung, die deutlich traditionskritisch reagieren,
präferieren eher die Grünen und die SPD.
6. Ebenso gibt es einen Zusammenhang zwischen individueller Sozial¬
orientierung und Traditionsauffassung. Befragte mit einer
hierarchischen Sozialorientierung neigen deutlich eher einer
positiven Auffassung insbesondere militärischer Tradition zu
als Befragte mit einer nicht-hierarchischen Sozialorientierung.
Dazu korrespondiert, daß auch ein angepaßtes Sozialverhalten
eher mit positiver Traditionsauffassung einhergeht wie ein
nicht-angepaßtes, auf Selbständigkeit bedachtes Sozialverhalten.
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7. Die Reaktionsmuster in bezug auf Alter und Bildung und die schar¬
fe Diskrepanz in der Traditionsauffassung zwischen Mannschaften
und Offizieren setzen sich auch in der Beurteilung der Tradi¬
tionspflege der Bundeswehr fort. So werden z.B. Zeremonien und
Rituale wie Flaggenparade oder Großer Zapfenstreich von Mann¬
schaften eher abgelehnt, von Offizieren dahingegen mit überwie¬
gender Mehrheit befürwortet.
Resümierend läßt sich feststellen, daß dank der deutlichen Majorität
von Wehrpflichtigen und kürzerdienenden Freiwilligen die Bundeswehr
in ihrer Gesamtheit in ihrer Traditionsauffassung den Vorstellungen
in der Gesellschaft ähnelt. Dies gilt nicht für die Offiziere und
Berufssoldaten der Bundeswehr. Sie vertreten überwiegend eine Haltung,
die sich in der Bevölkerung nur bei Personen wiederfindet, die einem
konservativ-hierarchischen Denken verhaftet sind und eher den höheren
Altersgruppen zugeordnet werden können.
Es gibt keine Anzeichen dafür, daß es den Offizieren in absehbarer
Zeit gelingen könnte, mit Hilfe von Sozialisationsmechanismen ihre
Untergebenen von ihrer, von der Gesamtgesellschaft abweichenden Hal¬
tung überzeugen zu können.
Anmerkungen:
1) Vergl. z.B. von der Recke,A.: Last und Chance unserer Geschichte,in:
Ev. Kirchenamt für die Bundeswehr (Hrsg.): De officio, Hannover
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2) Zu Abkopplungstendenzen in der Bundeswehr vgl. Vogt, W.R.: Gegen¬
kulturelle Tendenzen im Militär, in: ders. (Hrsg.): Militärische
Lebenswelt, Leverkusen 1986
3) Alle referierten Ergebnisse stammen aus: Kern, L., Klein, P.:
Tradition. Eine Untersuchung zu Auffassungen über Tradition und
militärische Tradition in der Bevölkerung und der Bundeswehr.
Sozialwissenschaftliches Institut der Bundeswehr, Berichte Heft 41,
München 1986
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